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Iu ſein Auge Es verſchlagen und unheimlich Bin als Er
Soldat gewöhnt Enmen ſcharfen BII 3u ertragen indeſſen den Blick
melnes V konnte ich nicht aushalten Faſt die ganze Zeit mennes
dortigen Aufenthaltes verſchwendete ich menne Liebe und Geduld NI
dieſem Rerl Oft machte ich ihm liehevoll Vorwürfe we Faulheit
I Lernen Andern Vergehungen kam ich als Privatperſon nicht au
die Spur Aber, „das Krüglein geht ſo lange Brunnen bi  8
end ich bricht Faeta gar nicht höne wurden mir angezeigt Hom
Y und noch zweir anderen ch behielt die drei Delinquenten Iu der
Schule urück hielt hnen ohne böſes Wort die Sündhaftigkeit ihrer
Handlung und die Nothwendigkeit der Strafe Vor Damit ihr aber
nicht meinet ich ſtrafe Qus orn oder Verdru ſei die Strafe bis
auf weiteres aufgeſchoben cach vierzehn Tagen folgte die Execution
durch den Lehrer Mu memner Gegenwart Für m beſtimmte
ich ˙ viel leidet Er bekam acht furchtbare Schläge Qau die
Hände. Das machte ihn Geſichter ſchneiden und winſeln und we  2
und ſchreien und heulen. ch var als Tröſter Iu ſeiner Nähe und
ſprac ihm folgendermaßen zu: Halte die Strafe aus, du
haſt ſie verdient. Y Beſſ?- hier als drüben Iu der Ewigkeit Schau
Yl  2 Da  S thut noch lange ni ſo weh als da Brennen IN der
Hölle Mein Lehrer vollte noch veltere Schläge verabreichen ich
bedeutete ihm aber ES iſt genug, denn ich hoffe bei Eltern
ihm auch noch vas 3u erwirken I  Im nächſten Tage fragte
Nicht wahr WX du wirſt jetzt brav Er gab feſtes V zur Ant  2  2
vor und ſchaute mich das erſtemal mi Eemnent Blicke an IM dem
nichts Unheimliches ondern Liebe lag Haſt du zuhau age be
kommen? In venig ſchon Leider bin ich fortgekommen ch
0 H nung und große Ho fſnung ihn 3u beſ Prach
ES auch mMernenl Vorgeſetzten gegenüber Qus Der 2  * gehört jetzt
eLr hat mich heute das erſtema mi Liebe au Mein Principal
theilte die Hoffnung mi

ögen dieſe Zeilen den und anderen ermuthigen und
ſtärken, M olchen Schulkreuzen auszuhalten. Nicht bei jedem Lump
iſt alles verloren. Mit Gottes Gnade und richtiger Behandlung
richtet man viel Aus

XIV Das Radfahren der Frauen Ount Standpunkt
der bra Die Sucht des Radfahrens hat (reits auch das
weibliche Geſchlecht ergriffen. aſſen ſich aber die fſchlimmen Folgen
für die Radfahrerinnen und die —Zuſchauer gewiſs nicht beſtreiten.
Darf ädchen mit ruhigem Gewiſſen ſich das Vergnügen! de
Radfahrens erlauben? Dürfen Eltern ihrer Tochter NW kaufen
und ihr das Radfahren erlauben? Was ſoll der Beichtvater, dies—
bezüglich Rath gefragt, antworten?

blntwort Dieſee Fragen ſind, (8 cheint, NII einfachſten
U löſen durch Anwendung der Prineipien über den Tanz. Sie
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ſin MN ſich indifferent, 2 ſie önnen wegen mancher Umſtände ſündhaft
werden, 3 im allgemeinen iſt davon abzurathen. Daſs das Radfahren
N ſich indifferent iſt, kann doch wohl nicht beſtritten werden; — iſt
weder intrinsece noch éxtrinsece malum. Es iſt nicht intrinsece
malum, denn C8 N ſich In keinem Widerſpruch mit der von
ott geſetzten rdnung des Menſchen 3 Gott, zu ſich ſe und
3U den Nebenmenſchen, und der ihn umgebenden Natur Es iſt auch
nicht Cxtrinsece malum, denn bis jetzt kennt kein kirchliches
oder ſtaatliches Verbot des Radfahrens.

Wa an ſi dem Objecte nach indifferent iſt, kann durch
die Umſtände Cl ſündhaft und omit unerlaubt werden. Schreiber
dieſer Zeilen hat noch nie geſehen, wie dieſes Radfahren vor ſich
geht Es iſt wohl möglich, daſ Urch Kleidung, Haltung und Ge⸗
berden die Radfahrerinnen Aergernis geben, aber was möglich iſt,
muſs deshalb noch nicht ſein. Es wurde erzählt, daſs In einem
bekannten Curorte auf ſehr beſuchter Esplanade eine Radfahrerin

Rade fiel Zur Erbauung der Zuſchauer hat dies gewiſs nicht
gereicht. Inter den Umſtänden iſt beſonders 3u berückſichtigen das
CUuk. Warum fahren Frauenzimmer auf dem Rade? Geſchie (
zur Unterhaltung, 3um Vergnügen? der wird ein wichtigerer Zweck
angeſtrebt, Erſparnis der zuv lrbeit ſo nothwendigen Zeit, Körper⸗
übung U w. 7 der geſchieht * QAus einer gewiſſen u ſich 3u
emancipieren, den Männern nachzumachen und in Geſellſchaft
von Männern zu ſein? Zur Beurtheilung des Radfahrens der Frauen
vont Standpunkt der Coral hängt davon ſehr viel ab

Wie kein Seelſorger das Tanzvergnügen befördern wird, da
der Tanz voller efahren iſt, ſo wird woh auch einer den Frauen
das Radfahren anrathen, obwohl 65 weniger ſittliche efahren haben
mag; (S ſei denn daſs wichtige Gründe vorliegen und alles Anſtößige
vermieden wird

St Florian Profeſſor Joſef eiß
Lrli ein Privilegium, B die Facultät,

Stationskreuzchen 3u weihen, durch den Tod des V  I  zer  —  E
leihers?) odeſtus, ein Prieſter, hat von dem letzten General
der Franciscaner die Facultät erhalten, euze 3u weihen, vor welchen
diejenigen, welche rechtmäßig verhindert ſind, einen Kreuzweg zu be
uUchen, die Kreuzwegabläſſe gewinnen önnen, venn ſie 2 Vaterunſer,
Ave Maria und hre ſei dem Vater beten Ueberdies können Er⸗
franke dieſelben äſſe gewinnen, venn ſie, unfähig die genannten
Gebete 3u verrichten, einen Act der Reue (ten oder das Te ES0
quaesumus In ſeiner diesbezüglichen acultã C (S: „Iis Veio

9ui gravi morbo ita afficiuntur. Ut recitandis viginti ater. AVve
t Gloria impares sint. EX benigna Concessione 18 facta

Pio I Pel Itteras 1I forma Brevis 8UD die Decembris
1877 indulgemus Ut EOTUIII 1060 recitent semel Acetum CORN-


